
Männlich, weiblich, 
divers, transgender – die Ge-
schlechtsidentitäten sind viel-
fältig – und die Gesellschaft wird 
diesbezüglich zunehmend tole-
ranter.

An Grenzen könnte die Auflö-
sung der starren Geschlechterord-
nung allerdings im Sport stoßen. 
Schließlich unterscheidet sich die 
Leistungsfähigkeit von Mann und 
Frau rein biologisch. Männer ha-
ben von Natur aus mehr Muskel-
masse, sind körperlich stärker.

In Amerika sorgt aktuell die 
Schwimmerin Lia Thomas (22) für 
Diskussionen. Sie wurde mit männ-
lichen Geschlechtsmerkmalen ge-
boren, lebt aber als Frau und tritt 
gegen Frauen an.

Die College-Sportlerin der Penn-
sylvania-Universität gewinnt einen 
Wettkampf nach dem anderen. Und 
es drängt sich die Frage auf: Wie 
fair ist das?

Dr. med. Paul Jean Daverio (77) 
leitet seit 2018 den Fachbereich für 
Transgender-Operationen in der 
Meoclinic Berlin. Er sagte BamS: 
„Je nach dem, in welcher Phase ih-
rer Transition (Geschlechtsanglei-
chung; d. Red.) sich eine Transath-
letin befindet, kann sie durchaus 
einen physischen Vorteil gegen-
über ihren Konkurrentinnen ha-
ben.“ Denn: „Der körperliche Aus-
gleich durch Östrogen-Einnahme 
(weibliches Sexualhormon; d. Red.) 
benötigt mindestens zwei Jahre.“

VON RIKE FABIA LOHMANN

In Amerika ist die Aufregung 
rund um die Transgender-Schwim-
merin groß: Die US-Schwimmbe-
auftragte Cynthia Millen trat Ende 
letzten Jahres aus Protest gegen die 
Ungleichheit von ihrem Posten zu-
rück. Caitlyn Jenner (72), die 1976 
als Mann Olympia-Gold im Zehn-
kampf gewann, ätzte öffentlich ge-
gen Thomas, sieht eine Gefahr für 
den Frauensport. Bei Fox News sag-
te sie: „Ich weiß wirklich nicht, wie-
so sie das tut. Sie weiß doch, dass 
sie jedes Rennen um Längen ge-
winnt. Ihr Herz-Kreislauf-System 
und ihr Atmungssystem sind grö-
ßer, ebenso ihre Hände. Wir müs-
sen den Frauensport beschützen.“

Thomas ist nicht die erste Trans-
gender-Frau, die sich im Wettkampf 

mit anderen Frauen misst. Die 
Neuseeländerin Laurel Hubbard 
(44) ist Gewichtheberin. Sie kam 
– wie Thomas – mit männlichen 
Geschlechtsmerkmalen auf die 
Welt. Als erste Transgender-Ath-
letin überhaupt nahm sie vergan-
genen Sommer in Tokio an Olym-
pischen Spielen teil. Sie trat gegen 
Frauen an, schied allerdings nach 
drei ungültigen Versuchen aus.

Die Schaffung eines eigenen 
Wettbewerbs für Transgender-Per-
sonen scheitert daran, dass ja auch 
dort Menschen aufeinanderträfen, 
die entweder mit männlichen oder 
weiblichen Anlagen geboren wor-
den sind.

Trans-Identitäten im Sport 
gibt es schon seit Jahren. Der in 

Deutschland bekannteste Name 
ist wohl Ex-Leichtathlet Balian 
Buschbaum (41). Er belegte bei 
den Olympischen Spielen 2000 
den sechsten Platz im Frauen-
Stabhochsprung, die Transition 
folgte nach seiner Karriere als 
Profisportler.

„Es ist gut und wichtig, dass ei-
ne Debatte stattfindet“, sagte Busch-
baum zu BamS: „Es geht um so viel 
mehr als um das Geschlecht. Es 
geht um Menschlichkeit.“ Aller-
dings hat er auch Verständnis für 
kritische Stimmen: „Ich kann schon 
verstehen, dass die Konkurrenz 
fehlende Chancengleichheit be-
klagt. Fakt ist: Hormone haben sehr 
viel Macht. Du wirst durch Testo-
steron leistungsfähiger. Ich habe 
das während meiner Hormonthe-
rapie an mir selbst bemerkt.“

Was also tun, wenn man Leis-
tungssportler ist, den Sport liebt, 
sich aber gleichzeitig nicht in sei-
nem Körper wohlfühlt und sein 
Geschlecht anpassen möchte?

Dr. Daverio: „Transmenschen 
wissen in der Regel schon als klei-
ne Kinder, dass sie sich dem ande-
ren Geschlecht zugehörig fühlen.“ 
Daher empfiehlt er, zunächst den 
Transitions- bzw. Angleichungs-
prozess abzuschließen und dann 
in den Leistungssport einzutreten.

„Alternativ“, so der Medizi-
ner, müssten bei Wettbewerben 
von allen Teilnehmern die Hor-
monspiegel getestet werden: 
„Wenn alle einen festgelegten 
Durchschnittswert aufweisen, 
ist es für alle wieder fair.“

Diese US-Schwimmerin 
 spaltet die Sport-Welt

Transgender-Schwimmerin
LIA THOMAS gewinnt
ein Rennen nach dem
anderen. Doch wie
fair ist ihr Erfolg?
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NACHRICHTEN

Drei Frauen,
ein Team: Margot

Kaczorowski, Hannah
Kannan und Lia Thomas

(v. l.) von der Penn-
sylvania-Universität nach
einem Freistil-Staffel-Sieg
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Bis 2019 trat Lia Thomas als Mann 
und gegen Männer an – als Will.  
Nach einer Hormontherapie startete 
sie ab 2021 bei Frauen-Wettbewerben

Glückliche Siegerin: In ihrer Parade-
disziplin 500 Yards Freistil ließ Thomas 
die Konkurrenz vor wenigen Tagen 
einmal mehr alt aussehen

Nach „Schlampe“-
Spruch gefeuert
EISKUNSTLAUF – Der Welt-
verband ISU hat die beiden 
britischen Kommentato-
ren Simon Reed (74) und 
Nicky Slater (63) rausge-
schmissen, weil sie die ka-
nadische Eiskunstläuferin 
Meagan Duhamel (36/Fo-
to) als „Bitch from Cana-
da“ (dt. „Schlampe aus Ka-
nada“) beleidigt hatten – im 
offiziellen Live-Stream der 
WM in Montpellier! Dass 
das Mikrofon noch verse-
hentlich an war, ließ der 
Weltverband nicht strafmil-
dernd gelten.

Leukämie-Rückfall
bei Bologna-Trainer
FUSSBALL – Trainer Sinisa 
Mihajlovic (53) vom Ita-
lien-Erstligisten FC Bolo-
gna muss sich erneut we-
gen Leukämie in Behand-
lung begeben: „Mir wur-
de geraten, eine Therapie 
einzuleiten, die die Krank-
heit im Keim ersticken 
kann“. Schon 2019 war Mi-
hajlovic an Blutkrebs er-
krankt. Nach einer Kno-
chenmarktransplantation 
und drei Chemotherapien 
kehrte der einstige jugosla-
wische Nationalspieler wie-
der zurück.

Titelverteidigung
trotz Ukraine-Krieg
BOXEN – Schwergewichts-
Weltmeister Alexander 
Usyk (35/Foto) will trotz 
des russischen Überfalls 
auf sein Heimatland den 
Rückkampf gegen den Bri-
ten Anthony Joshua (32) 
bestreiten. Der Ukrainer 
will mit der Kampfvorberei-
tung beginnen. Usyk hat-
te Joshua 2021 in London 
entthront, hält die Titel von 
WBC, WBA, IBF und IBO.



Martin versteigert 
seine einzige
Olympia-Medaille
Die Einnahmen gehen
zugunsten ukrainischer
Kriegsopfer: „Mir ging
noch nie etwas so nah!“
„Mir ging noch nie ein 
Ereignis so nah!“

Ex-Radstar Tony 
Martin (36) nimmt 
der Ukraine-Krieg 
emotional sehr 
mit. So sehr, dass 
er den größten Tri-
umph seiner Kar-
riere versteigert: 
Olympia-Silber im 
Zeitfahren von 
London 2012.

Der achtmalige 
Weltmeister zu 
BamS: „Es ist die 
schlimmste Zeit an-
gebrochen, die ich in 
meinem Leben je 
mitbekommen habe. 
Ich schaute, was das 
Größte ist, was ich 
geben kann, um das 
Leid ein bisschen zu 
lindern. Das wäre 
mehr wert als  der 
sportliche Erfolg.“

Inzwischen ist der 
Krieg auch in seiner 
Wahlheimat Kreuz-
lingen (Schweiz) an-
gekommen. Da ar-
beitet Martin als 
Lernbegleiter in ei-
ner Privatschule. 

„Wir haben 43 
Flüchtlinge, Eisho-
ckey-Spieler mit ih-
ren Familien, aufge-
nommen. Ich sehe 
einfach die Notwen-
digkeit, die Medail-
le zu versteigern, um 
noch mehr zu hel-
fen.“

5000 Euro ist das 
Einstiegsgebot. 
„20.000 Euro wä-
ren ein tolles Er-
gebnis“, sagt Mar-
tin. Die gehen dann 
an die Organisati-
on United Charity, 
die das Geld gezielt 
in Ukraine-Projek-
te steckt.

„Wenn ich meinen 
Enkeln mal sagen 
kann, dass durch die 
Medaille geholfen 
wurde, ist mir das 
viel mehr wert, als 
ihnen das Original 
zu zeigen. Die Erin-
nerungen nimmt mir 
eh niemand.“

Die Auktion dau-
ert noch bis 9. April, 
18 Uhr. Wer mitbie-
ten will:

www.unitedchari-
ty.de/Auktionen/ 
Tony-Martin-Olym-
piasilber

Nur Zuschauer bei 
der Flug-Show in 
Planica.

Im Teamfliegen 
landeten die DSV-
Springer (Karl Gei-
ger, Markus Eisen-
bichler, Andreas 
Wellinger und Con-
stantin Schmid) nur 
auf Platz 5 (1425,8 
Punkte). Der Ab-
stand auf die siegrei-
chen Gastgeber aus 
Slowenien (1601,1) 
war riesig.

Bester Deutscher 
war Geiger (Foto) als 
Zwölfter. Den Traum 
vom Gesamtweltcup 
kann der Mixed-
Weltmeister abha-

ken. Der Rückstand 
auf Spitzenreiter 
Ryoyu Kobayashi 
(Japan) beträgt vor 
dem letzten Saison-
Einzel am Sonntag 
89 Punkte. Bundes-
trainer Stefan Horn-
gacher: „Heute ist 
nicht viel gelungen.“
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VON SEBASTIAN 

KAYSER

Größter sportlicher
Erfolg seines Lebens:

Tony Martin gewinnt 2012
Silber in London.

Der Erlös seiner Medaille
geht an ukrainische

Kriegsopfer
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PLATZ 5  Geiger & Co.
nur Flugshow-Gäste


